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XLIV. SJaïjrgang ßürtd), l.^anuar 1941 ipeft 7

©aé
Sltancßer Tag fteigt Ijeïï empor,
SBiïï mir nidßtd aid CieBed seigen ;

3ie^t er ïjetm burcßd golbne Tor,
STtufî mein îtîunb in Sorgen fcßmeigen.

STtancßer SItorgen tragi aid Meib
Scßroere, bunHe STeBelfcßroaben —

Sie^l Tin Tßinb oerroeßt bad Ceib,
llnb ein îlBenb roinBt ooïï ©naben.

neue {Jaf)r,

ÎUfo bann bad neue Qaßr,
bem mir Bang ijtd 2luge fcßauen,
3n ein neued £anb und gar
Cäcßelnb eine Srüdbe Bauen.

©rob unb niegeaßnt' ©efdßeßn
-Kann fein Scßofj oerfcßmiegen Bergen,

Ilnb bertoeil mir jagenb ftetjn,
Steigt bad ©lucß fcßon oon ben Sergen.

Sllfreb ®uggenBergei:.

2lm ^enfter»
fttigenbetinnetungen bon töeinrid) gebetet.

Sîac&btucE BetBoten. EopBcigBt fit) ®. Srote'töe SBertagêBudManbluttg, »erliti. Oortfe^ung.'

linb trneber in einer tiefen Slacßt rief und bie
Putter and fünfter. ©ine toeite feltfame Siote
beßnte fid) 3toifd)en ptatud unb ©tanferßorn
toeit in ben Horben ßinauf. 60 ettoad Batte id)
nodj nie erßtidt. ©er Simmet Blutete aud einer
großen 2öunbe.

,,©d Brennt in JMgtètml," tifpette Serena.
„Sie tfaBrif."

©ad mar fo entlegen, baß man toeber $tam-
men, nod) fflammenfprüßen feßen fonnte. 216er
Bei biefer graufigen Stofenfarße fonnte man fid)
bafür bad ^urdftBarfte benfen. ©urd) bie ©title
meinte id) ©djreie, gifdjen, ©üffe 3U Boren, nun
toieber Penfdfen unb Tiere toie aud bem ffeg-
feuer ber armen ©eeten 3U berneBmen, toie fie
um Sitfe rufen, ©ad ©eBatfe fracßt, bad ©ad)
ftürjt ein, unb bie Toten grinfen aud ben ^oß-

ten. ©ntfeßlidje unmogtidje ©Breden fliegen bor
meiner ©eete auf. 3d) Begann 3um Renfler Bin-
audjutoetnen unb 31t fd>reien: Tofdfet bodj,
tofdjet!

Pänner ßafteten borBei. Pan »orte im fernen
©amen bie ißfarrgtocfen ©türm tauten, pößtid)
fißrittte unfere ©angfcßette burcßd toeite Saud.
2Bir judten toie unter einem 23tiß jufammen.

©ie rufen bie ffeuertoeßrpfticßtigen aud bem

©cßtaf, Berußigte und bie Putter, bon Saud 311

Saud. 2tBer fie müßten bod) toiffen, baß ißaut
fcßon tange nSt meßr baßeim ift. — Sord), jeßt
jerren fie Bei üeßrerd an ber ©cßette. ©ort finb
bod) aud) nur 3toet ffrauen, feit ber Beßrer ftarB.
Saßen fie ben i?opf bor ©ifer bertoren? 'd
fcßetnt, bie Slot bort unten ift groß.

©ad ^euerßorn größtte jeßt oBen im ©orf,

Xlliv. Jahrgang Zurich, I. Januar l94l Hest

Das
Mancher Tag steigt hell empor,
Will mir nichts als Liebes zeigen z

Zieht er heim durchs goldne Tor,
Muß mein Mund in Borgen schweigen.

Mancher Morgen trägt als Kleid
Schwere, dunkle Nebelschwaden —

Zieh! Ein Wind verweht das Leid,
Llnd ein Abend winkt voll Gnaden.

neue Jahr.
Also kann das neue Jahr,
dem wir bang ins Auge schauen,

In ein neues Land uns gar
Lächelnd eine Brüche bauen.

Groß und niegeahnt' Geschehn

Kann sein Ächoß verschwiegen bergen.
Und derweil wir zagend stehn,

Steigt das Elüch schon von den Bergen.
Alfred Huggenberger.

Am Fenster.
Iugenderinnerungen von Heinrich Federer.

Nachdruck verboten. Copyright by G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung, Berlin. (Fortsetzung/

Und wieder in einer tiefen Nacht rief uns die
Mutter ans Fenster. Eine weite seltsame Nöte
dehnte sich zwischen Pilatus und Stanserhorn
weit in den Norden hinauf. So etwas hatte ich

noch nie erblickt. Der Himmel blutete aus einer
großen Wunde.

„Es brennt in Kägiswil," lispelte Verena.
„Die Fabrik."

Das war so entlegen, daß man weder Flam-
men, noch Flammensprühen sehen konnte. Aber
bei dieser grausigen Rosenfarbe konnte man sich

dafür das Furchtbarste denken. Durch die Stille
meinte ich Schreie, Zischen, Güsse zu hören, nun
wieder Menschen und Tiere wie aus dem Feg-
feuer der armen Seelen zu vernehmen, wie sie

um Hilfe rufen. Das Gebälke kracht, das Dach
stürzt ein, und die Toten grinsen aus den Koh-

len. Entsetzliche unmögliche Schrecken stiegen vor
meiner Seele auf. Ich begann zum Fenster hin-
auszuweinen und zu schreien: Löschet doch,

löschet!
Männer hasteten vorbei. Man hörte im fernen

Samen die Pfarrglocken Sturm läuten. Plötzlich
schrillte unsere Gangschelle durchs weite Haus.
Wir zuckten wie unter einem Blitz zusammen.

Sie rufen die Feuerwehrpflichtigen aus dem

Schlaf, beruhigte uns die Mutter, von Haus zu
Haus. Aber sie müßten doch wissen, daß Paul
schon lange nicht mehr daheim ist. — Horch, jetzt

zerren sie bei Kehrers an der Schelle. Dort sind
doch auch nur zwei Frauen, seit der Kehrer starb.
Haben sie den Kopf vor Eifer verloren? 's
scheint, die Not dort unten ist groß.

Das Feuerhorn gröhlte setzt oben im Dorf,
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